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Sehr geehrte Damen und Henen, iL..\:,,

Senatsverwaltung für Gesundheit,
Umwelt und Verbrauchersch utz

. u2 M4kLs.hes Museum (rüuerFüßweql

6

i-'rrr@

ich oenehmioe widerrufl ich n beantraqte Veranstaltun

Die notwendigen Arbeilen (2.8. Auf- und Abbauarbeiten, Reparaturarbeiten) sind nach Maßgabe
der Nebenbestimmungen Nr. 18 bis 20 durchzuführen.
lhr darüber hinaus gehender Anlrag wird abgelehnt.
Der Aufbauplan, übersandt mit Schreiben vom 10.06.11, Stand 19.05.1'1, ist verbindlicher Be-
standteil meiner Genehmigung.

Deutsch-Amerikanisches VolksfestBezeichnunq:
eidesk.30 {ehemal i Container-Bahnhofl , '1 0557 Berlin

16 Taoe im Zeitraum vom 28.07. bis 14.08.20'1'1Veranstaltun
Sonntag bis Donnerstag 14.00 Uhr bis 23.00 Uhf

14.00 Uhr bis 23.30 UhrFreitaq und Sonnabend
Sonniag bis Donnerstag '15.00 bis 22.00 Uhr

15.00 bis 22.30 UhrFreitaq und Sam
Sonntag bis Donnerstag 17.00 bis 22.30 Uhr

'17.00 bis 23.00 UhrFreitao und Sam
Betridbszeiien des Festzeltes:
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Genehmigung

Nebenbestimmungen
Alloemeines
1. Bedingung: Diese Genehmigung wird erst wirksam' wenn Sie mir schrift l ich oder per E-lvlail

mitgeteilt haben, an welcnen zwei Tagen im o a- Veranstaltungszeitraum Sie die Genehmi-
gu;g nicht in Anspruch nehmen und Ruhetage einlegen werden lvlaßgeblich ist der Eingang
äinei entsprechenden Erklärung unter der' im Briefkopf angegebenen Telefaxnummer' E-
ttltail-Aaresse, in der Poststelle oder direkt bei mir im Dienstgebäude Brückenstraße 6

Auftagenvorbehalt: Die nachträgliche Aufnahme, Anderung oder Ergänzung einer
mehre'rer der nachfolgenden Aufl;gen bleibt vorbehalten (S 36 Abs 2 Nr' 5 VwVfG) -!
sondere behalie ich mir vor, die Veranstaltunoszeit zu verkürzen und lvlusikdarbietunci!

SenatsveRat!ngfürGesundhell. UmweltundVerbraxcherscn!tz

Fie Lautsorecherdurchsaqen nach 22:00 Uhr zu verbieten

6.

9.

Sonntag bis Donnerstag tagsüber (06 00 bis 22 00 Uhr)

Frejtag und Samstag tagsüber (07 00 bis 23 00 Uhr)

in der ungünstigsten Nachtstunde

Sie haben die telefonische Erreichbarl(el t  tur oeni€e.Eqmren \ ,nlrerrrrrrsurr!"zEru qv' ! '

zu gewährleisten.
Beabsichtigte Anderungen der genehmigten Veranstaltung sowohl ^zeitl icher 

als auch inhaltlF

"no 
Ätt un"J I oa"t veianderungen desiage-plan: sind mir durch Sie sofort anzuzeigen und

bedürfen meiner vorherigen Zustimmung r:r ' ' i i i  i '
Vereinbarungen, dle das Verhältnis zwischeri ' lhnen und Dritten regeln, befreien sie nicht von
lhrer veranüoll ichkeit als Ge,.tehmigungsinhabe.in für die EirhaltJng der Genehmigurg
ä,"".r;"n,i"n a"i Nlei"nue"tit.rngjn u;d oe' Beacl"lung der H'nwerse be' DJrcl-führJng
def Ve.ansta iung.
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oder
be-2.

3.

4.

Die Genehmigung bzw. eine Kopie ist vor Ort (Leitstelle) bereitTt]halte' '  und.,den kontro e-
LnOen witarOiiteiinnen und lvlitarbeitern der Verwaltung und der Po lzeL vorzulegen

Die Anwohnerinnen und Anwohner im Einwirkungsbereich d"|. y"13Tt?lt^".!9^il*::T*i:l:
J"|. ri"ia""tt"g", Scharnhorststraße' Lehrter Straße sowie in der Kie sind rechtzeF
tiö, J.'r,. !pai""i""" Ji"i r"q" ".r e"qin" q"' Yifiq!"lts:l,1!frlrHYi::."3:H:il"Y:I
ö"ti ijb"r7"il ""d 

Ati d"tV"r"*t"lt"ng zu unterrichten und nis für Ruhes!örun-

ö"rir, l i i t".n Es ist anzugeben, an weri sich.ehe Beschwerdeführerin oder ein Beschwerde-
iii"ni##iil;";;;;än-ri"* gl"t" "no relefonnummerl 'r ',.. "
sie haben die telefonische Erreichbarkeit für deii..ge.,siäten Genehmigungszeitraum

Veranstaltunqsbetrieb
7. Schau-/Fahrgesc sonders störenderGeräuschentwicklung sind an den

die von den Wohnhäusern am wei-Stellen des ve ereiches aufzubauen,
testen entfernt sind,
Der Betrieb i'ddr 'Rock n'Roller Achlerbahn ist von Sonntag bis Donnerstäg um
äj.oo urr. uiiu'i i. itrg sowie samstag um 23 00 uhr zu beenden'

Zum qQliir.daer Nachbarschaft vor unzumutbaren Störungen durch die Veranstaltung darf
J"i,,n;6,Äv rrts"t'G Bln - veranslaltungen ermittelte Be!deilungspegel Lr an den relevan-

,, ; i;;;.so;J;n o.s rn uor. der Mitte -des geöffneten Fenster des von den Geräuschen
.ä'"iärü-"i"ü l"a-i,tienen schutzw.lrdigen Raumes oder an einem vergleichbaren Messort
'lolgende lmmissionswerte nicht überschreiten

L, = 62 dB(A)
L, = 62 dB(A)
L, = ag dB(A)
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Heidestraße 45
Sonntag bis Donnerstag tagsüber (06.00 bis 22
Fre tag und Samstag tagsüber (07.00 bis 23.00
in der ungünstigsten Nachtslunde

Lehrtef Straße 264

00 Uhr)
Uhr)

L, = 68 dB(A)
L, = 68 dB(A)
L, = 55 dB(A)

L, = 66 dB(A)
L, = 66 dB(A)
LI = 5J OE(A) : .

-..4i. 'l!r.;,n \.

Sonntag bis Donnerstag tagsüber (6.00 bis 22.00 Uh0
Freitag und Samstag tagsüber (7.00 bjs 23.00 Uhr)
in der ungünstigslen Nachtstunde

Lehder Straße 22
Sonntag bis Donnerstag tagsüber (6.00 bis 22.00 Uhr) L, = 65 dB(A)
Freitag und Samstag tagsüber (7.00 bis 23.00 Uhr) L. = 65 dB(A)
in der ungünstigsten Nachtstunde L, = 51 dB(A).
Gemäß Nr. 3.10 der AV Llmschc Bln - Veranstaltungen wifd die Nachueit an Freitagen
und Samstagen um eine Stunde hinausgeschoben uhd gomit dle Tageszeit auf 07.00 bis
23.00 Uhr festgelegt.

10.

Beurteilungsgrundlage sind die Taktmax ma -Mittelungspegel mit einer Taktzeit von 5 s
(LaFr"o). Hierin ist der Zuschlag Kr für lmpulshälfigkeit enthalten. Der Zuschlag Kr ist im Ta-
geszeitraum mit 6 dB und in der ungünstigstän Näbhtstunde mit 3 dB zu berücksichtigen.
Die genehmigten lmmissionswerte gqlten für den Beurteilungspegel, der die Summe der
Geräusche aller relevanten Schallqudllön. der Veranstaltung am jeweil igen lmmissionsort für
den gesamten Veranstaltungszeitrlüh.(iäkl. erfofderlicher Sound- oder Linechecks) erfasst.
Einzelne kurzzeitige Geräusqh:bitzän äürfen den tmmissionswert im Tageszeitraum um
nicht mehr als 20 dB(A) und ii lei ungünstigsten Nachtstunde um nicht mehr als 10 dB(A)
über-schreiten. ..,..:i:,,.''.i:,,.,,
Die Einhaltung def v-ofgdnairiten Werte ist von lhrer Seite über den gesamten Verlauf der
Ve.anstaltung, ggi. durCh weitere organisaio.ische l\,4aßnahmen, sicherzustellen. Die Laut-
sprecher der Büh'öe slhd in Richtung Norden auszurichten. Die verwendeten Beschallungs-
anlaqen sindr:iiliil {i'eranstaltunqsbeoinn durch eine von lhnen beauftraqte. nach S 26

bie im Festzelt veMendeten Beschallungsanlagen sind vor Veranstaltungsbeginn dglgh-gl
ne von lhnen beauftraqte. nach 6 26 BlmSchG bekannt qeqebene Messslelle
einzupegeln, zu l imitiefen und zu versiegeln. Dabei ist im Festzelt im Tageszeitraum von ei-
nem TaktmaximalMittelungspegel von LaFreq = 95 dB(A) und in der ungünstigsten Nacht-
stunde von LAFr"q = 85 dB(A) auszugehen. Die Einhaltung der Werte ist über den gesamten
Vedauf der Veranstaltung sicherzustellen. Die Unversehrtheit des Siegels ist nach Ende der
Veranstaltung zu überprüfen.

anlagen qind.':,v'dl !'eranstaltungsbeginn durch eine von lhnen beauftraqte. nach S 26
BlmSchGllbtkairä qeqebene Messstelle einzupegeln, zu l imitieren und zu versiegeln. Da-
bei ist a.m ,,Em.issionspunkt" 10 m vor der Box im Tageszeitraum von einem Taktmaximal-
MitteluÄ'gsij'agöl Vor LaFreq = 90 dB(A) und in der ungünstigsten Nachtstunde von LaFreq =
80 dBlA) auszugehen Die Ernhaltung der Werte ist über den gesamten Veflauf der Veran-
staltung sichezustellen. Die Unversehdhelt des Siegels ist nach Ende der Veranstaltung zu

':.üöäi'prüfen.
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Die Beschallungsanlagen der Fahrgeschäfte sind durch eine nach 6 26 BlmSchG bekannt
qeqebene Messstelle so einzumessen und geeignei zu begrenzen, dass in 5 m Entfernung
von den Lautsprecherboxen im Tageszeitraum ejn Taktmaximal-Mittelungspegel von LaFr"q =
78 dB(A) und in der ungünstigsten Nachtstunde von LaFreo = 68 dB(A) nicht überschrit ien

Die Lautsprecher sind entsprechend ihrer Richtcharaktedstik auf das jeweil ige Fahrgeschäft
zu richten Die Lage und dje Abstrahlrichtungen der Lautsprecher an den übrigen Schaustel-
lergeschäften sind so zu gestalten, dass eine vermeidbare Beschallung der bewohnten Be-
reiche nicht stattfindet.
Signale von Hupen und Sirenen an den Fahr- und Vergnügungsgeschäften, die niCht der
unmittelbaren Gefahfenabwehr dienen, sind nach 20:00 Uhr verboten.
Nach 20:00 Uhr dürfen akustlsche Signalgeräte nur aus Sicherheits- und Gefäh.enäbwehr-
gründen eingesetzt werden.

13- Zur Ermiti lung des tatsächlichen Ausmaßes der vom Veranstaltung
Lärmimmissionen lassen Sie am ersten Veranstaltungstag und in
mindestens zwei weitefen Veranstaltungstagen Läfmmessungen
auftraqle. nach S 26 BlmSchG bekannt qeqebene Messstelle

(2.8. Auf- Jnd AbbaJarbeiter. Reparaiurarbeiten) srnd nur an
22.00 Uhr vorzunehmen.

insbesondere das Werfen von l\4etallrohren beim
Be- und Entladen.

20. Hup- und Hornsignale, die nicht unmittelbar der Gefahrenabwehr dienen, sind verboten.

Die lvlessungen sind an folgenden lmmissionsorten durchzqfüh..fön.r.
- Kieler Straße 1
- Heidestraße 45 ',..:,,,,'::::"':
- Lehrter Straße 264 .,,:l'
- Lehrter Shaße 22.
Sie haben sichezustellen, dass Oie Weriä.Gn,l 'eweitigen verantwo'l l ichen Technjkerinnen
und Technikern der Beschicker der V-eranstältung bekannt gegeben und auch von diesen
eingel^alre1 werdel.

'14. Die Einhaltung der vorgenannten l ' i ' ir; isi idhswerte ist von lhrer Seite über den gesamten
Vedaui der Veranstaltung, ggf. dürch \teitere organisatorische l\,4aßnahmen, sicherzustellen.

'15. Alle Kosten, die im Zusammenhang mit der Durchführung der
Einpegelungen und Messungen entstehen, haben Sie zu tragen.

'16. Signale von Hupen Lin{'$irenen an den Fahr- und Vergnügungsgeschäften, die nicht
der unmittelbareä.Gdfahrenabwehr dienen, sind nach 20.00 uhr verboten,

17. Die Benutzung Vö.n 'akustischen Signalgeräten ist hinsichtl ich de. Lautstärke auf das aus
Sicherheitsgrüiideh unbedingt erforderliche Maß zu beschränken.

ctiiäusgehenden
ung mit mir an
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Begründung
Rechtsgrund age st S 11 Llmschc Bln in Vefbindung mit S 7 Abs. '1 Llmschc Bln.
Gemäß S 7 Llmschc Bln bedürfen öffentl iche Veranstaltungen im Freien, von denen störende
Geräusche für Ditte zu erwarten sind, einer Genehmigung. Diese kann gemäß S '1' l Satz 1
LlmSchG Bln bei Vorliegen eines öffentl lchen Bedürfnisses widerrufl ich edejt werden, wenn dies

' im Einzelfall unter Berückslchtigung des Schutzbedürfnlsses der Nachbarschaft zumutbar ist.
Die Veranstaltung wurde an Hand der eingereichten Unterlagen überprüft. Eingang in die Beurtei-
lung hat der Beicht Nr. 411135-A1.01 zur Bestimmung der Geräuschimmission ausgehend ram
Deuisch-Amedkanischen Volksfest 2011 an der Heidestraße in 10557 Bedin der Fir'r,a Kötter Be-
.. ton.rö In^ör 'o"rö porr in G11bH vom 0- 06.2011 gefJnde^.

Es wurde festgestellt, dass störende Geräusche für Dritte zu erwarten srnd und eine.Geneh..i-
gung erforderlich ist . '\
Ein öffentl iches Bedürfnis l iegt gemäß S 11 Satz 2 Llr.SchG Bln in der Regel vor wenn die
Veranstaltung auf historlschen. kulturellen oder sportl lchen Ur.ständen beruht oder sonst von be-
soroe-ef Bedeutüng st.
Das Deutsch-Amerikanische Volksfest f lndet seit 1961 all jähfl ich in Berlin statl. Es djent tfaditionell
def Föfderung und Vedief!ng def freundschaftl ichen Kontakte zwischen den amerikanischen und
deutschen Bürgerinnen und Bürgern und e.freut sich großer Beliebtheit bei den Besucherinnen
und Besuchern. Der hohe öffentl iche und außenpolit ische .Stellenwert der Veranstaltung wifd von
Seiten der Amerikanischen Botschaft und des Senates von Berljn lmmer wieder bekräftigt. Der
bisherige Veranstaltungsbere ch rm Bezirk Steglitz-Zehlendod steht nicht mehf zuf Verfügung, als
Ersatzort dient nun der ehemalige Container-Bahnhof., '
De Veranstalrung st als stö'ende Veransta'tLlg zu werter. Gemä3 Nr. 3.9 Aosatz 5 der AV
LlmSchG Bln - Veranstaltungen werden stöfende Veranstaltungen an nicht mehf als 18 Tagen
pro Jahr und lmmissionsort genehmigt. In dies€i in Jahr haben bereits an zwei Tagen störende
Veranstartungel. die aLf lmmissionsode einwi|ken. die aucl^ von den Geräuschel dieser Veran-
staltung betroffen sind, stattgefunden. Damit ist die beantragte Veranstaltungsdauer von 18 Ta-
gen abzulehnen und kann nur noch für 16 Täge genehmigt werden.
lm Interesse des Anwohnerschulzd!..vüirO tnr Antrag hinsichtlich def Öffnungszeiten freitags bis
samsrags b s 24.00 Uhr ebenfahs abgelehrt.
Die Genehmigung wird näqhrlpJli ihtgemäßem Ermessen erteilt, da ein öffentl iches Bedürfnis zur
Dufchführung def Verahstältung vörliegt und sie unter Berücksichtigung ihrer Bedeutung der
Nachbarschaft zumutbal isi.,jhnen müssen rm Interesse der Nachbarschaft jedoch umfangreiche
Beschränkunge]:) i4fo-rmrper Nebenbestimmungen aufeflegt wefden, um sicherzustellen, dass die
durch die Veraligtältrinet zu erwartenden Geräuschbeeinträchtigungen im Rahmen des Zumutba-
ren bleiben .i-."i' 

"'f"

Sie sowie did',h' ' iäi bekannten Anwohnerinnen und Anwohnef des Veranstaliungsbefeiches erhiel-
ten gemaß Si28 Abs. 1 Vwvfc die celegenheit, sich zu den für die Enischeidung erheblichen Taf
sachen.zu äUßern.
Geglai ddn Genehmigungsentwurf habe sowohl Sie als auch einige der am Verfahfen beteil igien
Anwcihnerinnen und Anwohner Einwände erhoben.
Sie rnachen geltend, dass die Veranstaltung an 18 Tagen und nicht wie genehmigt nur an 16 Ta-
gen stattf inden soll. lhref diesbezüglich vofgebrachten Einwendung b:n ich nicht gefolgt. Entgegen
lhref Auffassung wurde für die Aufführung des Musical ,,Cats" auf dem Grundstück Heidestraße
30 untef dem 11.04.2011 eine Genehmigung nach S 1 1 Llmschc Bln durch das Bezirksamt Mitte
von Berlin (Geschäftszeichen: UmNat 121 1413-ao43-11) erteilt. Aus dieser Genehmigung geht
hervor, dass zwei der im genehmigten Zeitraum durchgeführten Aufführungen als störende Ver-
anstaltungen im Sinne def Nr. 3.9 AV Llmschc Bln - Veransialtungen zu werten sind. Diese zwei
Tage, an denen störende Veranstaltungen durchgefühd wurden, sind auf das Deutsch-
Amerikanische-Volksfest anzurechnen.

Seite 5 von 10
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Nichts anderes ergibt sich aus dem Schreiben dieser Behörde vom 16.03.2011, wonach Sie aus-
drücklich darauf hingewiesen wurden, dass andere störende Veranstaltungen die lhnen zulässige
Anzahl an Veranstaltungstagen für das Deutsch-Amerikanische Volksfest vermtnoern weroen.
Da Sie der im Anhörungsschreiben vom 22.06.2011 enthaltenen Aufforderung, bis 06.07.2011
zwei Ruhetage zu benennen, nicht nachgekommen sind, habe ich mlt Nebenbestimmung Nr. 1 die
rechtl ich zulässige Inanspruchnahme diesef Genehmigung von einer entsprechenden Erklärung
abhängig gemacht. Rechtsgrundlage ist S 11 Satz 3 Llmschc Bln i.V.m. S 36 Abs. 2 Nr. 2 Vwvfc.
Dje Bedingung dient dem Schutz der Anwohnerinnen und Anwohner vor schädlichen Umweltein-
wirkungen, in dem sie gewährleistet, dass von der Genehmigung nur dann Gebrauch gemacht
werden kann, wenn die konkreten Veranstaltungstage bekannt sind und somit auch sichergestellt
isi, dass lediglich die '16 zulässigen Veranstaltungstage durchgeführt werden. r,, i i ,

Der von lhnen im Zusarnmenhang mit der Anzahl der zulässigen Veranstaltungstaoe für das
Deutsch-Amefikanische Vo ksfest geäußerten Auffassung, dle Vefanstaltung könne als weng
störendes Ereignis angesehen werden, kann ich mich nichi ansch|eßen. Dig Abieitung ernef Ge-
mengelage, die zu einer Absenkung des Schutzniveaus für die Anwohnefii i ien und Anwohnef
führen würde, ist rechtl ich nicht tragbar. Dabei ist entscheidungsefheblich;::das€ in dem zu be-
trachtenden Gebiet gerade eine städtebauljche Entwicklung stattf indet,r die diesem Bereich den
Charalle. eines Gewerbegebietes nrrrmt und Wohnrutzung zulässt. Daler ware allenfalls dre
Annahme eines Mischgebiets zutreffend. Der für wenig störende Veranstaltungen nach Nr. 3.8
Abs. '1 AV LlmSchG Bln - Veranstaltungen für diesen Gebiet-qtb'zulässige lmmissionsrichtwert
von 65 dB(A) wifd ausweislich der vorliegenden Prognose der Fiima Kötter Beratende Ingenieufe
Berlin GmbH vom 01.06.2011 überschfitten. ' l t, .. i : ' . .,..
Hohes Gewicht hat die Tatsache, dass vorltegend das Bundeswehrkrankenhaus von den Ge-
fäuscheinwirkungen betroffen ist. Bei dem für diese NülZUng gemäß Nr. 3.7 Abs. '1 AV LlmSchG
Bln - Veranstaltungen anzusetzenden gebieisbe2ogäneli lmmlssionsrichtwert von 45 dB(A) tags-
über bzw. gemäß Nr. 3.8 Abs. 1 AV Llmschc Bln - Veranstaltungen maßgeblichen tmmissions-
richtwert von 50 dB(A) tagsüber bei wenig störenden Veranstaltungen rst dre von lhnen getroffene
Annahme eines geeigneten Zwischenwertes Von 68 dB(A) keinesfalls tragbar.
Eine Einordnung des Deutsch-Amerikanischen Volksfestes als wentg storende Veranstaltung mit
einem zulässigen Beurteilungspegel vön 68 dB(A) würde zudem dazu führen dass die Veranstal-
tungstage dieses Volksfestes nicht auf die zulässige Anzahl gemäß Nr. 3.9 Abs. 6 AV LImSchG
Bln - Vefanstaliungen angerechnet wüfden Es wären also weitere Veranstaltungen mit hohen
Beurteilungspegeln vor Ort möglich. Dies ist den Anwohnerinnen und Anwohnern nicht mehf zu-
zumuten.
Sie machen weiterhin l jeltdnd dass es füf die Beschränkung in Nebenbestimmung Nr. 7 keinen
zwingenden Grund gäb6:und dass der Beginn der Nachtzeit für a e Veranstaltungstage um eine
SlLrde hrnaLsgeschoben werden so te.
Dlesem Einwänd kann ich ebenfalls nicht folgen. Durch das Deutsch-Amerikanlsche Volksfest
werden erhgbliche Geräuschimmissionen verursaeht, die eine Gesamtabwägung der betroffenen
Schutzgütei.urid der Interessen der Beteil igten erfordern. Zwar kann bei störenden Veranstaltun-
gen dle Nachtze t gemäß Nr. 3.10 Abs. 3 AV Llmschc Bln - Veranstaltungen an allen Wochenta-
gen hinausgeschoben werden. Dies steht jedoch im Ermessen der Behörde. Angesichts derer-
heblichen Geräuschimmissionen ist es zurn Schutz der Anwohnerinnen und Anwohner mit Blick
auf S 22 Abs. 1 BlmSchG geboten, die ceräuschimmissionen auf ein zumutbares l\4indestmaß zu
feduzieren. Dahef kann aus Nr. 3.10 AV LlmSchG Bln - Veranstaltungen nicht abgeleitet werden,
dass der dort beschriebene Rahmen in jedem Fall ausgenutzt werden kann. Def Umfang, in dem
ein Hinausschieben der Nachtzeit zulässig ist, richtet sich nach den tatsächlichen Verhältnissen.
Vorliegend würde ein Hinausschieben der Nachtzeit an allen Veranstaliungstagen bedeuten, dass
die Anwohnefinnen und Anwohner in den angrenzenden schutzwürdigen Bereichen bis 23:00 Uhr
Geräuschimmissionen mit einem Beurteilungspegel L, bis 68 dB(A) ausgesetzt wären. Dies ist mit
BIjck auf die Bedeutung def Nachtruhe für die Gesunderhaltung nicht zumutbar. Es ist lhnen viel-
mehr zuzumuten, sonntags bis donnerstags ab 22:00 Uhf die Geräuschlmmissionen der Veran-
staltung entsprechend zu reduzieren.



[3"11,Äiil"''
lhr Gewinnerzle ungsintefesse muss gegenüber den berechiigten Ruheschutzinteressen der An-
wohnerinnen und Anwohner zurück stehen.
Daher ist auch die Betrlebszeit für das als störend einzustufende Fahrgeschäft Rock'n'Roller-
Achterbahn entsprechend zu begrenzen. lm Ubflgen entspricht diese Nebenbestimmung der
Empfehlung in der von lhnen beauftragten Prognose der Firma Köttef Beratende Ingenieure Berlin
GmbH vom 01.06.201 1 .
Schließlich wenden Sie ein, dass die iestgelegten lmmissionswerte füf die Nachtzeit zu niedrig
angesetzt seien. Diesem Einwand folge ich ebenfalls nicht. Lediglich für das Gebäude Heidestra-
ße 45 ist ein Beurteilungspegel füf die ungünstigste Nachtstunde von 55 dB(A) zu erwarten Für
dieses aus Sicht des lmmissionsschutzes am ungünstigsten gelegene Haus wird lhnen ein Beur-
teilungspegel von 55 dB(A) in Nebenbestlrnmung Nr I auch zugestanden. Hrnsichtl ich der Ubn-
gen aufgeiührten Immissionsorte ist hingegen nicht ersichtl ich, warum diese Pegel erhöht werden
sollten. Ausweislich der Prognose der Firma Kötter Beratende Ingenieure Berlin qhbF vom
01.06.201 1 lassen sich die in der Genehmigung aufgeführten Pegel einhalten, so dä9s das ln S 22
Abs. 1 BlmSchG normierte Minimiefungsgebot einer,,vorsorglichen" Erhöhung def der lmmissi-
onswerte enigegensteht.
Zusammenfassend greifen daher lhre Ejnwendungen gegen den Genehmigungsentwurf nicht
dufc n.
Einige der am Veffahren beteilrgten Anwohnerlnnen und Anwohner wenden sich ebenfalls gegen
oen Gelehm g-ngsentwurf .
Es wird eingewendet, dass durch die Musicalvefanstaltung ;Cäls1 mehr als zwei siörende Veran-
sta tungstage aufgetreten sind. Diesem Einwand kann ich niöbt folgen. Ausweislich der mif vorlie-
genden eenehmigung des Bezirksamtes Mitte von Beil jn (Geschäftszeichen: UmNat '121 1413-
0043-'11)vom 11.04.2011 wurden durch das Musi.c.al ;;Qäts" an zwei Tagen Geräuschimmissionen
genehmigt, dje als störende Veranstaltungen inTi'Sinne.Von Nr. 3.9 AV LImSchG Bln - Veranstal-
tungen zu betrachten sind. Allein die Genehmigüng ist insofefn maßgeblich, als eventuelle Ver-
stöße gegen diese Genehmigung oder Ve.ldhstaltungen ohne Genehmigung ggf. bußgeldrechtl ich
verfolgt werden, dem sich rechtmäßig um eine Genehmigung bemühenden Veranstalter des
Deutsch-Amerikanischen Volksfestes jedoch nicht zu seinen Lasten vorgehalten werden können.
weiterhin wird die Standortwahl kriiisieitr' Andere Standorte wären nicht in Betrachi gezogen wor-
den. Diesem Einwand folge ich.nicht,, 'Die Auswahl des Standortes ist Sache des Veranstaltefs
und nicht der Verwaltungsbehöide- Dahef ist es auch nicht Aufgabe der Senatsverwaltung für
Gesundheit, umwelt und Vdrbiauöherschutz eine aktive Auswahl von Standorten für Volksfeste zu
betre ben. lm vofliegenden F_all hat def Veranstaitef jedoch auch andefe Standorie in Betracht
gezogen. Einer di vstandorte wurde von dieser Behörde im Vodeld auf seine Eionuno
unter den Gesi des lmrnissionsschutzes überprüft. Dass sich der Veranstalter schließ-
lich für das Gel r Heidestr. 30 entschieden hat, ist Ausdruck seines unternehmerischen
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Handlungswiudns. ünd nichi zu beanstanden, solange er sich an das geltende lmmissionsschutz-
recnt und indb6lihdefe die diesbezüglichen Regelungen dieser Genehmigung hält.
Von Anwo.hnerseite wird zudem eingewendet, dass vorliegend auf Grund der faktischen Situation
von einem Reinen Wohngebiet bzw. einem Allgemejnen Wohngebiet bei der immissionsschutz-
fachiiöhen Betrachtung auszugehen wäfe. Dem halte ich entgegen, dass Nr. 3.9 AV LlmSchc Bln
- Veränstaltungen für störende Veranstaltungen keine Differenzierung nach Baugebieten vorsieht,
sondern einheitl ich für alle Gebiete bzw. Nutzungen (so auch für Krankenhäuserl) einheitl iche
Werte vorsieht. Durch die Einordnung der Veranstaltung als störende Veranstaltung im vorge-
nannten Sinne führt die Beachtung def tatsächlichen odef planungsrechtlichen Gebietstypisierung
nicht zur Festsetzung anderer lmmissionswerie. Die tatsächliche Nutzung des Gebiets wurde je-
doch bei der Festlegung der zum Schutz der Anwohnerinnen und Anwohner dienenden Nebenbe-
stimmungen berücksichtigt. Die topografischen Besonderheiten des Gebiets sind in die
Pfognoseberechnung der Firma Köiter Beratende Ingenieure Berlin GmbH vom 0'1.06.20'1 '1 einge-
flossen.
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Die Anwohnerinenn und Anwohner machen weiterhin eine permanente messtechnische Uberwa-
chung geltend. Diesem Vorschlag folge ich nicht, da dies gegenüber dem Veranstalter den
Grundsatz der Verhältnismäßigkeit verletzen würde.
Die Beschallungsanlagen der Bühne und des Festzeltes werden vor Veransialtungsbeginn auf die
zulässigen Werie durch eine sachverständige Stelle eingepegelt und gegen l\rlanipulation gesi-
chert. Daher ist diesbezüglich eine Überwachungsmessung nichi erforderlich. Eine in glecher
Weise durchzuführende Einpegelung der Beschallungsanlagen der Fahrgeschäfte ist auf Grund
ihrer Vielzahl nicht mit verhältnismäßigem Aufwand möglich. Zudem treten hier zusätzlich Fahrge-
räusche und die verhaltensbedingten Lautäußerungen def Fahrgäste aut, die sich technisch nicht
begrenzen lassen. Daher werden die Geräuschirnmissionen am ersten Vefanstaltungstag u!:rd an
zwei weitefen Vefanstaltungstagen messtechnisch edasst und auf der Basis diese. lvlessungen
werden ggf. weitere lvlaßnahmen zurn Schutz vor unzumutbaren Geräuschimmisslonen getroffen
In Nebenbestimmung Nr. 2 ist hierfür ein Auflagenvorbehalt formuliert worden. Dieses Vorgehen
wird bei Volksfesten von dieser Behörde selt Jahren praktizlert und hat sich bewährt
Von einigen Anwohnerinnen und Anwohnern wird die Wahl der in der Genehqigung'ausgewiesen
lmmissio;sorte für die Bestimmung der Geräuschimmissionen krit isiert. Aul.Eiund dieser Einwän-
de wufden die Nebenbestimmungen Nr. IundNr. 13neugefasst. .,. i ].,. . l ' '
Schljeßlich wird eine Verkürzung der Öffnungszerten geltend gemacht. Dieöedl Einwand folge ich
nicht, da das Interesse des Vefanstalters und der Besucherinnen und Besucher die Festlegung
der Öffnungszeiten in dem hier geregelten Umfang fechtfertigt. Däb'ei idt zu berücksichtigen, dass
durch die Einschränkungen des Festzelt- und Bühnenbetrigb€s die G6räuschimmissionen bereits
ab 22:oO Uhr bzM.22:30 Uhr und vor Sonnabenden und 'Sci..rl irtagen ab 22:30 bzw.23100 Uhr
erheblich gesenkt werden. Der für störende Veranstaltungen',2u|ässige lmmissionsrichtwert für die
Nachtzeit 55 dB(A)wird nicht überschritten. .,. i
Die Genehmigung in der vorliegenden Form stellt einen angemessen Ausgleich zwischen den
Interessen des Veranstalters und der Besuchei:! jnefsgits und den Interessen der Anwohnerinnen
und Anwohner andererseits dar. Die unterschiedlichen Inieressen habe ich wie vorstehend er-
sichil ich gegeneinaldef abgewoge4.

Gebühren
nicht abgedruckt

.. .\.
Rechtsbehelfsbelehrund
nicht abgedruckt t,  _

lnoranung ii lrsoiortigen Vollziehung
lm öffentl icäbntteresse ordne ich die sofortige Vollziehung dieses Bescheids an
Rechtsg(und age ist S 80 Abs. 2 Nr. 4 der Verwaltungsgerichtsordnung (VWGO) Danach kann die
Behöfde im öffentl ichen Interesse dle sofortige Vollziehung eines Verwaltungsaktes anordnen Die
Folge'ist, dass eine etwaige Klage keine aufschiebende Wi*ung entfaltei.
Vorliegend isi ein besonderes Vollzugsinteresse gegeben.
Zum Einen haben Sie als Veranstalter im Rahmen der Anhörung nach S 28 Abs. 1 VwVfG deuil ich
gemacht, dass sie mit einer Reihe von Regelungen dieses Bescheids, die ihren Niederschlag in
den Nebenbestimmungen gefunden haben, nicht einverstanden sind. Es stehi daher zu befürch-
ien, dass Sie einzelne oder mehrere der Nebenbestimmungen dieses Bescheids anfechten wer-
den. Die Nebenbestimmungen dienen dem Schutz der Anwohnerinnen und Anwohner vor schädli-
chen Umwelteinwirkungen (S 11 Satz 3 LlmSchG Bln). lm Falle der Anfechtung einer Nebenbe-
stimmung oder mehrerer Nebenbestimmungen würde deren Schutzwirkung entfallen, da diese
dann nicht mehr im Wege des Verwaltungszwangs vollstreckt wefden könnten.
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Dies ist vor dem Hintergrund der mit der Veranstaltung verbundenen erheblichen Geräuschimmis-
sionen nicht hinnehrnbar. Die Nebenbestimmungen sind integraler Bestandteil der Genehmigung
und stellen die Genehmigungsfähigkeit des Vofhabens sicher. Würden sie, wenn auch nur teilwei-
se. entiallen. würde das Vorhaben den Anwohnerlnnen und Anwohnern nicht mehr zumutbar sein.
Der SchLlz der Anwohnerinnen und Anwohner lst ein Schutzzweck des Landes-

. lmmissionsschulzgesetzes Bedin und iiegt im öfientl ichen Interesse.
Zum Anderen regt dre Durchführung des Vorhabens, so wie es genehmigt ist, im Inieresse des
Landes Bedin. Dies l legl in der Tradition def Veranstaltung begründet. Für Berlin wird die Veran-
staltung daher nicht nur als Wirtschaftsfaktor, sondern auch als lmageträger angesehen. so dass
es in diesem Einzelfall angemessen ist, lhnen sowie den erwarteten zahlreichen Besucheinnen
und Besuchem Terminsichefi eit zu gewährleisten.
Da erne Anfechtung der Genehmigung seitens def Anwohnerinnen und Anwohner .e_bö..r.lfalls auf-
schiebende Wirkung hätte, ist es sachgerecht, durch die Anordnung der sofortige}' Vpil2iehung
PlarJngssicherheil zLr scha'fe1. Dabe w'd vo' m ' be ücksicll igt. oass bereits umfangreiche
Planungen ins Werk gesetzt und Veftfäge abgeschlossen wurden. Die Anwohnerinnen und An-
wohner sind durch die Nebenbestimmungen ausreichend geschützt, so dass das Entfallen der
aufschiebenden Wirkung einer etwaigen Klage für diese keine unzumutbare Beeinträchtigung
ihrer Rechtschutzmöqlichkeiten darstellt.

Hinweise
'1. Gemäß S 11 LlmSchG Bln steht diese Genehmigung ünter dem gesetzlichen Vorbehalt des

Widerrufs. Die Verwaltungsbehörde kann daher diese Genehmigung ganz oder teilweise wi-
derrufen.

2. Eine Risikoverminderung für Gehörschäden ist fur dre Besucherinnen und Besucher
lhrer Veranstaltunq bei einer Musikbeschalluno mit einem Wert unter'100 dB(A) qeqeben,
ohne dass der Spaßfaktor leidet.

der DIN 15905-5 n zum Vermeiden einer Gehörgefährdung des
ktroakustischer Beschallungstechnik" wird emp-

Rechte Dritter, die sich aqs'ä.nderen Rechtsvorsc
herleiten, bleiben durqh djäiän Bäscheid unberührt.

oder privatrechtl ichen Ansprüchen

4. Sonstige notwendige Zulassungen u.ä. sind bei den jeweils zuständigen Behörden zu bean-:ulassungen
traoen. i  :  -
verstciße gegeiiliig.rNebenbestimmungen stellen ordnungswidrigkeiten
Inrmissions'Sdh'ülzgösetz Bedin dar. Ordnungswidrigkeiten können mit
50.000,0O€ göahndet werden.
nicht ?rbgedruckt
Eine Kopie dieser Genehmrgung übe'sende ich zur Kenntnisnahr"e an
'ä;' Der Polizeipfäsident in Berlin, Abschniit 33
b:' Bezirksamt l\4itte von Berlin, Umweltamt
c. Bezirksamt lvlitte von Berlin, Ordnungsamt
d. dieVerfahrensbeteil igten

Anlage
Vorläufiger Lageplan, Siand: 19.05.'1'1

Die Anwendung
Publikums durch
fohlen.

hohe Schalle

3.

5. nach dem Landes-
Geldbußen bis zu

6.
7.
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Fundstellen
(s ehe Anlage)

, Mlt freundlichen Grüßen
lm Auftrag
Strohbusch
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